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Vor den unmWgm und allzu
vulcnMonatfiuß.

yl. Frauenkram ;. od.r 4. Stensiel außgcgrabcn
Mil Murmel und Krallt/ und laß die Wurzel mcht ab.
brechen wasch sie rein/lind liehe sie in ein Tuch nach der
tänge/und kehre die Wurzel gen Berg/ laß sie in einen
Becher voll Weins legen/daß der Wein übcr,dieWur<
!Z<l ><ehe. und laß allemahl/wann es einlrucknet / wieder
daran giejsen/daß der Wem barscher gehe.

Kaust du Birnbaum-Mispel bekommen/so pulveri,
siere es / und nehme so v:el als einer Haselnuß groß m
Wein ein tanstu aber den Mispel nicht haben/so trincke
über die vorgemelteWurizeln.

Der Mispel aber ist gut mit dem Kraut/ und nehme
das Kram Nnscr Frauen Bettstroh genannt/ lege das
der Frauen in die Schuh/ daßsiedaiauffgehe/ daß ist
auch gut darzu/ und offl vlchlcht worde»l<

Hnöcre örwährte Mittel.
Wann ein We«b ihre Zeit zu viel hat/ das Unkraff,

«ndarm schlugen/undHlsie dabey ist/so nehme Hirsch»
Horn/ schabe es klcin/.nnd brenne es z» Pulver / menge
Nesselsaamen darzu / nnd gebe ihr es in rein Wasser z>l
Mücken/ so läst der Fluß nach/ du soll aber des Hirsch»
Horns wenig nehmen.

Nchme Brunnk, esi'en / siosse sie nnd warms in ei,
nem Hafen/ und lhuc es zu dem ^lenltruc», leg« es mit
einander warm auffden Nabel / ft wird sich der Fluß
siopffm.

Ist aber Kalte bey dem Fluß so gebe ihr abends «lnv
morgends;.hoffet voll QX)sinl.Il!« cliurcuci mit warm
Waffer / darnach am drueen Tag mache ihr e»n Bad
miru!lZ3l«),c2!amenll,!,,!md Bcysttß/ «üd gebe ihr

als.
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alsbald 1. !öth NeÄuarü ^urc-X ^IcxÄiiclllNX, mit
warlnem Wein / und lasse ihr die ieberader/ auff dem
rechten Arm / oder innerhalb an dem Schenckcl des
rechten Fusses/l<nd setze ihr Hörner an das dicke Theil
oberhalb oer Kniescheiben/ darnach gebe chr Wein/dar»
innen rother Bcyfuß / Dosten lüld Sennechlätler g«
sotten ist.

Merckc: Hat dasW>ibihre Zeit zu viel/ ist feist/
und hat viel Geblüts/ so laß «hr auffdcm rechten Arn»
die icbcrader / oder schlag ihr die Der an dem Schcn»
ckel iüNerhalb des Fusses / nnd seize ihr Hörner hmdcn
auffdie iendcn/ gebe ihr laccKar. ro^c, ein/ dcßgleicheN
Reißm Ziegenmiichgesotten/esdienet gebraut Husch'
Horn geflossen.

Wann eine Frau odteIungfrau ihreZeit
zu viel Hai.

tz. Klein gepulvert Tormenrill/ so viel man zwi»
scheu;. Fingern hallen tan / nehm« es in einem Eyer<
süpplcin ein.

Etliche andere Mittel.
Zersteche eine Muscamuß mit einer Nadel/stecke sie

an ein Messer / und halte sie über die Kohlen daß sie fein
brate/esse sie inorgends so wa> m als du kanst / und aujf
den Abend esse wiederumbeine.

Ieem/man soll des ö ages einmal oder drey weiss«,
geflossenen Neyrauck auff glüendc Kohlen werffen/
darüber netten/ uno den Rauch ron«nrenindcni<lb
gehen lassen.

Man soll auch die beyde Goldfinger mit nenen ro,
chm Senckcln oder ledernen Nestel» bindeni auch neue
rotheSchließsewen an die Arme/nmb den icw unduber
dicKn« binden; anch (^^rniol, we,ffen Agsienv röche
Corallen^ oder einen Blutstein an den Hals hangen/ o«
der an den Händen/ (^rniul, Agsteüvundtoche Coral.
l<n tragen. P ^ Item/
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Item/Tesckclkraut/und der vollen rochen Rosen/si)

«uff den hohen Stengeln wachsen / in die Schuhe ge»
legt / auch des Nachts mit Tüchern an die Füsse gcbun«
den oder auch m ein Tuch g<chan> und umb die iendcn
des Nachts gebunden/auch des Tages unter die Arme
gelegt/hllfft gewiß.

Ein Anders.
Nehme eine gan^e Muscamuß/ reibe sie fei» klein

auff einem Reibeisen/glessc Rosenwasser darauff/daß
«S ein Teig wird/ darnach backe es / und esse es so warm
du kanst/oder nehme einen Vyerdotter darzu/ und backe
ihn mit.

Ein Anders.
w. Rocht Rosen und Weinessig / siede es in ei»

nem neuen Topff / verkleide den Topff oben mit
Mehl/ laß es kochen/daß es wie ein Mus wird/schlme.
re es auffein Tuch / und lege es auffden Bauch unter
den Nabel.

Ein Pulver.
ye. Granatschalen/gmerotheRosewjedes A.roche

Corallen wohl zmiebenIj. sioffc die beyde erste unter¬
einander klein/und treibe alles dlnch einSieblcin/daß
es ein rein Pulver werde.

Hievonsollmanalle Morgen/ so lange es wahret,
drey gute Messerspitzen voll in Wegbreitwaffer ein¬
nehmen.

Etliche geringe Mittel.
Natterwuryel ist den Frauen gut / die zu viel flüssig

sind in ihrer Zeit.
Hirschhorn gepulverl/truckn« derFrauen Zeit.
Hirschhornwasser gebrant / wann das Horn noch

jung ist/und des Tages 2. oder;, ioch getruncken/hilfft.
Schlehensafft bemmmt den Frauen ihre Blnm/

wann sie zu flüssig sino.
Eicheln
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Eicheln genuizet dienen anch hierzu / sonderlich die

mittlere Rinden an dem Holß in Wasser gesotten/und
den Dampffvon »,nten ailffgehen lassen.

Musealen stopffet den Frauen ihre Zeit/und gibt it>
nenKrafft.

Vor Ulmtntgkeit der Mutter.
El« Tranck.

w. Rosmarinblüt/ Melissen/jedes IK. giesse eine
Kanne Rheinischen Wein darüber / lasse es biß auff
«inen Nossel einsieden: davon trincke eine Frau einen
Tag oder drey / wann sie weiß das sie nicht schwan»
ger ist.

Em Tranckvor Kindbelterinnen oder
andere Weibspersonen.

Nehme Erbsen / koche sie daß sie nicht bersten / damit
sie eine feine lautere braune Brühe behälten/lhue daran
von einem Capaunen das Feiste / lasse es wieder ein we»
nig auffsiedcn / lrinckc davon morgends und abends
warm/es hilfft wohl. -

Einer Kindbetter,'« zur Reinigung der
Mutter.

K. DasKreutzausdem Hirschhertz / zerstosse lmd
nehme es des morgends in einer frischen Kapaunen,
brühe ein; ist ein gewisses Mittel / wann eine Kind«
betterin etwas ungesundes bey ihr hat/ und bringt die
Mutter wieder zurecht.

Zur Reinigung der Muller.
Nehme ungesalzene Butter auß dem Butterfaß/

die ucch nicht gewaschen ist / schneide Muscaten,
blumen klein darein / und brate sie in der Butter/ ma,
che eine Biersuppe fein feist damit; dieses reiniget die
Mutter.
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